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Eine Zeittafel
zum Thema 
Gönninger Tulpenblüte

- 8. Jh.v.Chr.  Keltische Siedlung auf dem Kleinen Roßberg

- 5./6. Jh.        Gründung Gönningens durch die alemannische Sippe des Ginno,        
                         wohl in der Nähe der Kirche.

- 1092             Erstmalige Nennung des Ortes als „Ginningen“ in einer 
    Schenkungsurkunde.

- 12. Jh.           Die Herren von Stöffeln bauen ihre mächtige Doppelburg auf
                         dem Stöffelberg, unter ihnen erlangt Gönningen Stadtrechte.

- 13. Jh.          Im Orient ist die Tulpe bereits eine hochverehrte, vielgepriesene
                         und in Zucht befindliche Pflanze.

- 1287              In einer Urkunde wird der Stadtstatus Gönningens bezeugt.

- 1300              Gönningen wird an die Württemberger verkauft.

- 1388              Die Reutlinger bemachtigen sich im Städtekrieg der Stadt Gönningen und 
    der Burg und zerstören die Stadtmauer sowie die Burg.

- 1389              Nach kurzzeitigen Besitzerwechseln im 14. Jh. kommt Gönningen wieder an
                         die Württemberger und bleibt bis in die Neuzeit in deren Besitz.

- 16. Jh.           Der deutsche Botaniker Gesner beschreibt in der 1. Hälfte des Jahrhunderts  
                         erstmals eine in Augsburg in einem Garten blühende Tulpe.
                         Mitte des Jahrhunderts: Gründung der ersten europäischen
                         botanischen Gärten in Pisa und Padua, erste wissenschaft-
                         liche Betrachtung der Tulpe in England.

- 1594              Erstmalige Erwähnung eines Sameneinkaufes durch den Gönninger 
    Schulmeister Hans Ruof.

  



- 1. Jh. 17.Jh.     Die Tulpe wird Blume der Reichen und Mächtigen, vor allem
                          Frankreich und Holland; in den 30er Jahren Ausbruch der
                          „Tulpomania“ In Holland: die Tulpe wird zu völlig überhöhten
                          und unsinnigen Preisen gehandelt.

- 1618 -1648    Dreißigjähriger Krieg und Spanische Erbfolgekriege. Beide 
  1701 -1714      zwingen durch die Zerstörung der Existenzgrundlagen vieler Leute,
                           auch Gönninger, ihren Lebensunterhalt durch Hausiertätigkeit  zu
                           regeln. Noch kein eigentlicher Samenhandel von Gönningen, Verkauf 
    von Dörrobst („Schnitz“) u.a., aber auch z.B. Uhren.

- 17./18.Jh.       in Holland und England Beginn der systematischen Züchtung von
                           Tulpen.

- 1748               Eintrag ins Totenregister: der Gönninger Metzger Michael Häußler 
    stirbt bei einer Samenhandelsreise im der Schweiz.

- 18./19. Jh.     Aufschwung des Gönninger Samenhandels. Ab der 1. Hälfte des 
    19. Jh. geht über die Hälfte des Ortes auf Reisen, darunter auch viele 
    Frauen. Ziele der Reisen: ganz Europa, vor allem neben Holland (Blumen-
                          zwiebel) Schlesien, Russland, ja auch Amerika. Gründung von  
                          Niederlassungen im Ausland.
                          In der 2. Mitte des 19. Jh. Anfänge der Gönninger Tulpenblüte.

- 1890             „Lex Gönningen“: die Gönninger setzen im Reichtag die Weiterfüh-
                         rung ihrer Handelstätigkeit durch, obwohl das „Hausieren“ z.T.
                         eingeschränkt bzw. ganz verboten worden ist.

- 1901/02         Bau einer Eisenbahnlinie von Reutlingen nach Gönningen, dem
                         sog. „Gönninger Bähnle“. Dadurch Veränderungen in der Handels-
                         form, Umstellung von Zubringhandel auf Bestellhandel.
 
- 1912              Die württembergische Königin Charlotte besucht die Gönninger
                         Tulpenblüte.

- 1971              Gönningen wird südlichster Stadtteil von Reutlingen.

- 1985              Abbau der Eisenbahnlinie, des „Gönninger Bähnle“.

- 2004              Wiederbelebung der Gönninger Tulpenblüte.
                         Die Tulpe ist heute Bestandteil jedes Frühlingsgartens und kein
                         Vorrecht der Reichen mehr.
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